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un Bibelzitaten erschliefßßen dieses für Orientalıisten, Religionswissenschaftler un: Mediäviısten
gleichermafßen wichtige Buch, das INnan mıt Gewıinn hıest. Dem Verftasser darf I1a  - attestieren, da{ß
seıne lıteraturwissenschafrtliche Studie den Hıntergrund und das Fundament deutlich macht, VOT

dem und auf dem sıch der Aufstieg des Propheten vollzog. Über die historische ıstanz hinweg CI-

schliefßt S1e dem miı1t Muhammad vertirauten Kenner sOmıtu Zusammenhänge und Durchblicke
un: erhellt durch Informationsreichtum WI1e€e Zuverlässigkeit eiıne wichtige Epoche der Geschichte.
Auf den angekündıgten entsprechenden Fortsetzungsband ber Muhammads Geschichte ın Me-
ına un seınen Triumph wartet 1111l gespannt!

Franz-Christoph Muth

Frithjot Schuon, Den Islam verstehen. Innere Lehre un! mystische Erfahrung,
Herder Spektrum 4189, Freiburg 1mM Breisgau 1993
Der Titel des aus dem Französischen übersetzten Werkes äfßt hohe Erwartungen AaUTITKOMMEeN. (7e-
rade 1ın eıner Zeıt, 1n der der Islam immer wıeder negatıve Schlagzeilen macht, 1St wichtig, das
Verständnis des Islams vertieten. och schon der Satz des Vorwortes korrigiert die Erwar-
t(ungen, dıe der Leser das Buch haben ann geht nıcht darum, den Islam darzustellen, sondern
»klarzulegen, die Muslime daran glauben«. Der Autor hält »ZeWI1SSe Grundkenntnisse der
iıslamıschen Religion ZzUu Verständnis« des Buches für nützlıch. Tatsächlich Wll'd aum eın Begriff
und a eın Flement der ıslamıschen Religion erklärt. In den 1er Kapiteln des Buchs » er Is-
lam«, »Koran und Sunna«, » [ JDer Prophet« un: » Der Weg« versucht der Autor Grundstrukturen
des Islams un: des Glaubens der Muslime darzulegen. Er annn dabe; weıtgehend auf Zıtate AUS isla-
miıscher Literatur verzıichten: dort, aut S$1e verweıst, verzichtet aut SCHAUC Angaben. Neben
Grundkenntnissen des Islams benötigt der Leser uch Kenntnisse der indıschen Religionen und
Weltanschauungen, AUS denen der Autor Elemente neben solchen A4US dem Christentum JT Erklä-
LUMNS der Grundstrukturen des Islams heranzıeht. So spricht der Autor VO der »avatarıschen« Na-
Lur des Propheten da{fß für den Propheten die Ehe einen »tantrıschen« Charakter hatte (124)
etC. Es wiırd uch nırgends erläutert, W 4S der Autor Zyklen versteht, die des Öfteren
(44 55 99 etc.). Es ließen sıch och weıtere Begriffe aufzählen, dıe der Autor verwendet, hne s1e

erläutern. Dem Leser wiırd dabe!] insgesamt eın allgemeines, sehr Bıld VO der Beziehung
des Menschen ZU Absoluten geboten, wobei häufıg aut den Islam verwıesen wırd Das (Gsanze
wiırd miıt Zeitkritik verbunden (Z 44) Be1 tortschreitender Lektüre drängt sıch immer mehr
der Eindruck auf, da{fß dem Autor Sal nıcht den Islam geht, sondern vielmehr eiıne esoter1-
sche Weltanschauung, für die uch der Islam vereinnahmt werden soll. Tatsächlich Sagl I; 1es
der Autor uch 1m etzten Paragraphen seınes Buchs, VO dem Gc L1Ur eiınen Aat7z zıtieren will »Mıt
all diesen Betrachtungen sollte kein Bıld der iıslamıschen Esoterik gegeben werden, Ww1e S1e sıch ın
iıhrer historischen Entfaltung darstellt, sondern S1e sollte aut iıhre elementarsten Lehrsätze zurück-
geführt werden, ındem WIr S1e mi1t den urzeln des Islam 1ın Verbindung brachten, die notwendi-
gerweıse uch die iıhren sind.«

Harald Suermann


